
nächſte Heft verſparen, wo wir vorzugsweiſe vbon der Auswahl
der chriſtlichen Hausbücher andeln werden.

Leben les heiligen Nieronumus Indl Lebensregeln kür
Cleriker aus lessen Brieke an Nepotinn.

ge, Stadtpfarrer mVon Benedilt 5 1.
In meinem mie als Spiritual der Alumnen, das ich durch

eine ethe bon zehn Jahren bekleidete, ich auch die Pflicht,
alle onate eine ſogenannte Conferenzrede den Zöglingen des
biſchöflichen Alumnates 3u halten hat 8 um ſo lieber, als
ſich mir dadurch die erwünſchte Gelegenhei darbot, aus dem reichen
Schatze der Kirchenväter ſammeln, und mein härflein bei⸗
zutragen, daß meine Alumnen mit dem Geiſte der hh Väter mehr
und mehr bekannt würden, und 3u dem Studium der Patrologie
und Patriſtik eine größere Orltebe faſſen möchten. ES
ſoll hier aus dieſen Conferenzen zunächſt das (eben des heiligen
Hieronymus geſchildert werden, und der ei der ſich u ſeinen
riften, insbeſondere um Briefe an Nepotian, und den uim elben
enthaltenen Lebensregeln für Crtker ausſpri

Der hl. Hieronymus blühte Jahre 346 bis 420 Seine
ern, vornehme und reiche eute, wohnten u Stridon, einer

an der Grenze von Pannonien und Dalmatien, welche
ſpäter vbon den Gothen zerſtör ward Sein Ater Uſebin ſchickte
ihn n als Knaben nach Rom zur Erlernung der Wiſſenſchaften,
da er ein ungewöhnliches Talent und ungemeine Vorliebe für die
klaſſiſchen Studien eſd Abet aber vergaß EL nicht, ſeinen Ei
auch den himmliſchen Dingen zuzuwenden Recht oft 309 8 ihn
hinaus 3u den Gräbern der Märtyrer. Hier in heiliger Ein⸗
ſamkeit berweilte Er Aam 1e  en, hier in Betrachtung des Li
lichen Heldenmuthes der eiligen Blutzeugen entzündete ſich In
Hieronymus jene hl Gluth für riſtus, die ſpäter unauslöſch—



lich in ſeinem erzen brannte, und faſt verzehrte 4  72  Serinen
egen el 8 S nun weiter, um an allen Orten, wo die iſſen⸗

blühte, den Ar und rang nach derſelben zu ſtillen
Das ſo berühmte heilige Trier, ieſe Stadt, welche auch Iu der
neueſten Zeit durch die dort abgehaltenen Katholiken⸗Verſamm⸗
Ungen viel bon ſich ſprechen machte; dieſe tadt von Tauſenden
eiliger ärtyrer und Blutzeugen, ausgezeichnet insbeſondere
ur das ſo 0  are Symbol eiliger Glaubenseinheit, durch den
0 des Herrn, welchem, als EL das Mal ausgeſtellt
ward, über 100.000 Pilger Aus allen egenden Deutſchlands,
Frankreichs und der Schweiz ſich einfanden; iee0 ein⸗
ens, ehen zur Zeit des Hieronymus, der römiſche Kaiſer
ſein Hoflager 1e dieſe ſah dieſen großen Kirchenlehrer
Iim 222  Q  ahre 369 In ihrer 84 hier ſoll ETL zuerſt den Entſchluß
gefaßt aben, ſein ganzes eben ungetheilt dem göttlichen ienſte

weihen ald jedoch kehrte CETL von hgier nach Rom zurück, ́um

dortſelbſt die hl Qufe empfangen; dann ging CT nach Aqui
leja; bald aber b08 * ihn unwiderſtehlich hin in's heilige and,
wo Je

ſu gelebt, gelehrt, gelitten und aul Kreuze geſtorben.

Unter vielen Mühſalen 3089 CTU durch Thracien bis an die
Grenze Europa's, nach Kleinaſien über, durchwanderte Pon
tu  O, Bithynien, Galatien, Kappadocien, Cilicien, und kam nach
Autiochia, hier den berühmten Apollinaris, Biſchof bon Lao⸗
dicea, N ſeinen Vorträgen über die hl. Schrift kennen 3U ernuen.
In der Nähe Utiochia beſuchte CEu den hl Mönch Malchus,
deſſen Leben CTU bewunderte, und auch beſchrieben hat. Die alte
Liebe zur Uen Betrachtung lebte hier ehr In ihm auf, daß
ETL de irkens Iu der Welt auch für ſich die tille
der Einſamkeit 3u wählen beſchloß Vier Jahre le in der

von Chalei  D. ebet, Studium, Betrachtung der chri
und anſtrengende Handarbei vbaren hier ſeine Beſchäftigungen.
Hier begann Er das Studium der hebräiſchen Sprache, wozu ihm
ein er önch chi war, der aus dem Udenthume ſich
bekehrt 0  L. Der rauhe Ton, die ſchnarrenden und ziſchenden
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Laute der hebräiſchen Wörter Wollten ſeinem claſſiſchen feinge⸗
bildeten hre anfangs nich gefallen. och EL überwand ſeine
Abneigung ſo, daß das Studium des a  en Teſtamentes In Zu
kunft ſeine Lieblingsſache wurde. Da inzwiſchen Iun Antiochia der
Streit für die Wiederbeſ etzung des atriarchenſtuhles geführt,
und drei Candidaten enannt wurden, entſchied Hieronymus, denn
auch 3u ihm war der treit gelangt, für den Biſchof aulinus.
Dieſer weihte ihn zum Prieſter, wie ſehr CET ſich auch agegen
räubte; doch gab ETL 3u, daß Hieronymus ſich ni ausſchließlich

die II und Diöceſe Antiochia verpflichten ſolle Der Heilige
kam nach Conſtantinopel dort ſah CT den berühmten
Gregor azianz; bald ernten ſich elde Heiligen kennen; vbon

Gregor aufgemuntert, verlegte ſich Hieronymus beſonders auf das
Studium der griechiſchen Sprache und Literatur; endlich t. 381
auf Einladung des Papſte

2 Damaſus ging nach Rom, wo CT eine
genaue und etreue Ueberſetzung des Teſtamente aus dem
Griechiſchen ins Lateiniſche Iun ugri nahm. Zu gleicher Zeit
war aber auch der Heilige recht thätig, die ausſchweifenden Sitten
der Hauptſtadt durch Begründung eines reinen ſittlichen Lebens
3u bekämpfen. Er ſelbſt ührte das trenge Lehen eines önches
In der üſte; ſeine Lebensſtrenge, ein eiliger Eifer, ſein Gebet,
ſeine heilige Wiſſenſchaft viele Seelen für den Himmel;
durch ihn wurden Heilige gebildet, die ebenſ 0 ite er entſchloſſen
waren, die Welt 3 fliehen, und Iu der Einſamkeit Iu rauhen
Bußübungen dem Herrn 3u dienen. Unter dieſen iſt 50e  7
zeichne beſonders die heilige Paula mit ihrer Tochter Euſtochium.
Nach amaſu ode 385 ging Hieronymu wieder In die
Einſamkeit, In das Morgenland, um ſeinem Herrn und
Ungeſtört dienen 3u können. Bethlehem wurde nun ſein Aufenthalt;
dort an der Geburtsſtätte des Heilandes vollte ETL verweilen. Aber
ETL ging und kam auch in alle Gegenden des Landes, Um Üüber
den aupla der hl. Geſchichte durch den Augenſchein ſich 3u
überzeugen; und CI begann, In Bethlehem augekommen, au Neue
das Studium des Hebräiſchen, worin ihm ein gelehrter Ude,
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NRNamens Barhanina, ehi war, dieſer geng dus Furcht vor
dem Fanatismu ſeiner Glaubensgenoſſen Niur des Nachts 5  U
Hieronymus der aber hald ſeiner nicht mehr edUrfte Hier über—

EL 37 Homilien de rigenes und Eru U des Euſebius
über die h Orte; hier erfaßte Er Erklärungen 3u einzelnen
Büchern des A und Teſtamentes — e der
Mittelpunkt auf den ſein anzes gelehrtes Uund beiten
gerichte Qr. Zunächſt hat CT die Ueberſetzung de en eſta
mentes die ſchon IN lateiniſcher Sprache da war, und zwar Uunter
dem Namen Iᷓ

tala, und die nicht nach dem Hebräiſchen, ondern
nach der Ueberſetzung der Septuaginta gearbeitet worden war,
vo  ändig verbeſſert; Eln Werk das leider berloren gegangen
iſt Dann begann bL ſein Haupt  werk die Ueberſetzung des en
Teſtamentes aus dem Hebräi  en, mit Berückſichtigung der andern

leſe Ueberſetzunggriechiſchen und lateiniſchen Ueberſetzungen
vereinigt viele orzüge Iu ich, daß ſie ſpäter Iu der Kirche

Sie heißt die Vulgata das iſtallgemein gebräuchlich wurde
VeTS10 oder Cditio vulgata; die landläufige oder übliche eber—
etzung; und iſt Concil Iun Trient als autheutiſch, das iſt,
als giltig anerkannt und approbirt worden.

Seine Stille und Einſamkeit ard tmals geſtört denn
die Ketzereien, die Streitfragen, die hie und da aufgeworfen vur

den, regten ſeinen ohnedies ſehr regen Geiſt noch mehr auf Da
rat Cr dann dauf Vte Cün Löwe Iu der üſte, den man N ſeiner
Uhe br Usbeſoundere rat EL auf gegen Iobintan, der die
Ehrbarkei und das Verdien de jungfräulichen aAnde le
das aſcetiſche Leben bekämpfte; dann aber auch gegen Rufinus
der ſein beſter Freund war, der jedoch die Schriften des rigenes
namentlich die anſtößigen ellen aus Liebe demſelben auf
die mildeſte Art au CU Hieronymus ſah die Irrthümer
de  8 Origenes und konnte ſelbſt dem Freunde gegenüber nicht
ſchweigen, worauf dieſer IUu heftigen Unwillen gegen Hieronymus
enthbrannte ihn als nen wankelmüthigen als men arakter—
loſen Menſchen erklärte, indem El etzt anders vbon rigene ſpreche



als früher. Hieronymus te die N  bu nicht chuldig. Zwei
ücher, ſpäter noch ein rittes Buch ſchrieb Er Rufinus.

So auch führte Er den Kampf gegen Vigilantius, der das Ver—
dienſt der freiwilligen Armuth und der Eheloſigkeit läugnete.
Auſſer ſolchen Streit— und Gelegenheitsſchriften arbeitete Hierony⸗
an den eigentlich gelehrten erken immer weiter. Nach dem
orbilde des Cornelius epos, der das eben berühmter Helden
geſchrieben, verfaßte E ein koſtbares Verzeichniß der vorzüglichſten
Kirchenſchriftſteller, „de viris illustribus

Am Abende ſeines Lehens nahm noch thätigen Antheil
Kampfe die Pelagianer, deren Ketzerei elagius be

ſonders In Jeruſalem zu berbreiten bemüht war Er ſchrieb einen
rie ihn, und ern größere Werk, das ſeine Irrlehren wider—
egte Hieronymus ar September 420 In ſeinem Kloſter
3u Bethlehem. ort begrub man ihn; ſpäter brachte man ſeine
Gebeine nach Rom. Uter ſeinen vielen Schriften ſind beſonders
ſeine Briefe erühmt, die Biſchof Feßler In ſeiner „Geſchichte der
„Kirche hriſti ein klaſſiſches Muſter nennt, ſprühend vbon Geiſt
„und charfem Witze, glänzen durch Gelehrſamkeit, hinreiſſend
„durch fließende, örnige Sprache, benſo unterhaltend, aAls be
„lehren und ſi

Ich erhebend.“ (vid Anm. 3u 39.0 Inter
den vier großen lateiniſchen Kirchenbätern gilt Hieronymus nach
Ambroſius für den zweiten. Tauſend ahre nach hm ward der
Orden der Hieronymitaner gegründet durch fromme Einſiedler in
S Portugal, Italien, Deutſchland.

Hastoraltragen untl
(Der katholiſche Pfarrer im am  1  en Ver⸗

re mit confeſſionsloſen Pfarr⸗Inſaſſen.) Wie
hat ſich der Pfarrer 3u benehmen, venn CTI weiß, daß confeſſions-—
los gewordene Apoſtaten ſich anſchicken, an den Gnaden und
Gütern der Kirche E 3u nehmen?

leſe rage iſt nicht, wie 68 cheint, eine müſſige, ſondern


